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Nahverkehrstickt für Geringverdienende sollte bundesweit gültig sein 
Gemeinsame Stellungnahme mit dem DGB-Hessen-Thüringen 
 
 
Der Paritätische Hessen und der DGB Hessen-Thüringen begrüßen den Vor-
stoß der Landtagskoalition, für Geringverdienende ein vergünstigtes Nahver-
kehrsticket einzuführen. Er geht jedoch aus ihrer Sicht nicht weit genug. Denn 
der geplante Preis von 31 Euro monatlich ist noch zu hoch angesetzt. Insbe-
sondere die vorgesehene Beschränkung der Gültigkeit auf Hessen kritisieren 
die beiden Verbände. Damit werden Menschen mit geringen Einkommen be-
nachteiligt gegenüber Nutzer*innen des beschlossenen 49-Euro-Ticket, das 
bundesweit gelten wird.  
  
„Ziel muss ein echtes Sozialticket sein, mit dem Empfänger*innen von Bür-
gergeld oder Sozialhilfe bundesweit reisen können“, fordert Dr. Yasmin Ali-
naghi, Landesgeschäftsführerin des Paritätischen Hessen. „Auch für junge 
Menschen, die in Ausbildung sind oder einen Freiwilligendienst leisten, sollte 
es ein bundesweit gültiges Ticket zu einem deutlich niedrigeren Preis geben.“ 
 
 Michael Rudolph, Vorsitzender des DGB Hessen-Thüringen: „31 Euro für den 
„HessenPass mobil“ sind zu teuer. Eine Sozialpolitik, die einkommensschwa-
che Haushalte mit einem kleineren Tarifgebiet abspeisen will, geht an den 
Bedürfnissen der Menschen vorbei. Statt ein eigenes Ticket einzuführen, 
sollte die Landesregierung sich für ein bundesweit gültiges Sozialticket ein-
setzen. Hinzu kommt: Für mehr Bus und Bahn braucht es mehr als nur ein 
neues Ticket. Damit mehr Menschen den ÖPNV nutzen können, brauchen 
wir einen Ausbau der Infrastruktur und vor allem mehr Personal im öffentli-
chen Nahverkehr.“ 
____________________________________________________________ 
 
Der Paritätische Hessen ist der Spitzenverband von 800 sozialen Mitgliedsorganisationen aus den  
Bereichen Kinder- und Jugendhilfe, Gesundheitswesen, Frauen- und Mädchenarbeit, Behinderten- und 
Altenhilfe, Migrationsarbeit, Suchtkranken- und Selbsthilfe, Straffälligen- und Wohnungslosenhilfe,  
Arbeitsmarktpolitik, soziale Psychiatrie sowie Freiwilligenarbeit. Mehr als 57.000 hauptamtliche und  
35.000 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in den Einrichtungen tätig. 
 
Der Paritätische Hessen vertritt die Interessen der hilfebedürftigen und benachteiligten Menschen 
ebenso wie die Interessen seiner Mitgliedsorganisationen. Durch Lobbyarbeit sowie durch fachliche,  
rechtliche und finanzielle Unterstützung sichert er die Qualität der sozialen Arbeit seiner Mitglieder. 


